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1. Einführung  

 

Die Jugendonlinebefragung (JOB) 2017 diente der Ermittlung von Möglichkeiten zur 

Weiterentwicklung der bestehenden Jugendarbeit in der Gemeinde Panketal. Hierfür 

wurden alle jungen Menschen postalisch eingeladen an einer Onlineumfrage teilzunehmen. 

Der Fragebogen bestand aus 32 Fragen, deren Beantwortung etwa 20 Minuten dauerte. 

Insgesamt wurden von der Gemeinde Panketal 1.610 Postkarten mit einem Link sowie einem 

QR-Code zur Befragung versendet. Die Befragung war für alle Jugendlichen der Gemeinde 

Panketal im Zeitraum vom 08. bis 22. Oktober 2017 zur Teilnahme freigeschaltet.  

Es wurden dabei sowohl geschlossene Frageformate, als auch Möglichkeiten zur 

Formulierung eigener Antworten angeboten. Die Beantwortung der Fragen war in den 

meisten Fällen verpflichtend, um weiter an der Umfrage teilnehmen zu können.  

Alle Fragen wurden anonym beantwortet, sodass eine Rückverfolgung der Antworten nicht 

möglich ist. Aus diesem Grund wurde auch auf einen personalisierten Zugangscode für alle 

Teilnehmenden verzichtet. 

 

2.  Beschreibung des methodischen Vorgehens 

 

Die Daten der Befragung wurden mit der Statistiksoftware IBM SPSS Statistics aufbereitet 

und ausgewertet. Zur Darstellung der Ergebnisse wurde in sieben Schritten vorgegangen. 

Nach einer Beschreibung der Stichprobe anhand der demographischen Daten wurde sich an 

der Struktur des Fragebogens orientiert und die Ergebnisse dementsprechend 

wiedergegeben. Begonnen wurde it de  Berei h „Woh e  u d Le e  i  Pa ketal“. 

Danach wurden die Berei he „Freizeitgestaltu g u d -a ge ot“, „Medie “, „Pro le e u d 

Ko flikte“, „Beteiligu g, Mit esti u g u d E gage e t“ und abschließend „Allge ei es 

und de ographis he Date “ beschrieben.  

Bei der Darstellung der Ergebnisse wurde sich auf Kreis- und Balkendiagramme beschränkt, 

wobei Kreisdiagramme zur Darstellung von Einfachantworten und Balkendiagramme zur 
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Darstellung von Mehrfachnennungen verwendet wurden. Freie Antwortmöglichkeiten 

wurden nach Möglichkeit kategorisiert oder gewichtet wiedergegeben.  

Als Bezugsgröße der Diagramme und Aussagen wurde n=100% festgelegt, wobei sich dieser 

Wert immer auf die abgegebenen Antworten bezieht. Fehlende Antworten wurden separat 

zu jedem Kreisdiagramm dargestellt. Bei Fragen, die eine Mehrfachnennung zugelassen 

haben, wurde aufgrund der sich addierenden fehlenden Werten auf eine separate 

Darstellung verzichtet. 

An dieser Stelle soll darauf hingewiesen werden, dass die Ergebnisse der 

Jugendonlinebefragung nicht automatisch auf die Gesamtheit der Jugendlichen in Panketal 

übertragen werden können, sondern zunächst nur für die Gruppe derer gelten, die an der 

Umfrage teilgenommen haben.  

 

3.  Beschreibung der Stichprobe 

 

Insgesamt haben 321 Jugendliche an der Befragung teilgenommen, was einer Rücklaufquote 

von 19,94 % entspricht. Das ist als guter Rücklauf zu bewerten. Selten werden 

Rücklaufquoten von über 20 % erreicht. 

Durchgängig bis zur letzten Frage haben 239 Personen (74,5 %) Antworten abgegeben. Das 

mittlere Alter der Teilnehmer/-innen (Median) lag bei 15 Jahren, 4,1 % waren dabei jünger 

als zwölf und 2,0 % älter als 20 Jahre.  

56,8 % der Befragten waren weiblich, während der Anteil männlicher Teilnehmer 43,2 % 

betrug.  

Der größte Anteil der Befragten waren Schüler/-innen eines Gymnasiums (41,6 %) oder einer 

Gesamtschule (23,0 %), wobei auch Studenten, Auszubildende oder Ausbildungssuchende 

vertreten sind (siehe Kapitel 4.6. Allgemeines und demographische Daten) 
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Auswertung der Fragenbereiche 

 

4.1.  Wohnen und leben in Panketal 

 

4.1.1  Ich wohne in: 

69,3% der Befragten gaben an in Panketal-Zepernick und 23,73 % in Panketal-Schwanebeck 

zu wohnen. Damit stammen 93,03 % aller teilnehmenden Personen aus Panketal selbst und 

nur 6,97 % aus anderen Gemeinden. Weitere Nennungen waren Hong-Kong, Schönow, Buch 

und Rüdnitz. 

 

 

 

 

 

 

Panketal Ortsteil 

Zepernick 

69,31% 

Panketal Ortsteil 

Schwanebeck 

23,73% 

Ahrensfelde 

0,63% 

Biesenthal 

1,27% 

Bernau bei Berlin 

3,80% 

Werneuchen 

0,63% 

Berlin 

0,63% 
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4.1.2  Lebst Du gerne in Panketal oder hältst Dich gerne hier auf? 

87 % aller Teilnehmer/-innen leben gerne oder sehr gerne in Panketal oder halten sich dort 

auf. Lediglich 2,18 % haben mit ungerne oder sehr ungerne geantwortet, was sechs 

beziehungsweise einer Person entspricht. 

 

  

Sehr gerne 

40,2% 

Gerne 

46,7% 

Mal so, mal so 

10,9% 

Ungerne 

1,9% 

Sehr ungerne 

0,3% 
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4.1.3  Wo hältst Du Dich am liebsten in Panketal auf? 

Die Abbildung stellt die genannten Antworten zu dieser Frage dar. Die Schriftgröße spiegelt 

dabei die Häufigkeit der Nennungen wider. Die Antworten mit den meisten Nennungen sind 

zu Hause, Sportplatz, Madlen und Schillerpark. Es muss jedoch berücksichtigt werden, dass 

einige Antworten aufgrund anderer Bezeichnungen oder genauerer Benennung dennoch 

dasselbe beschreiben. Die Fehlerwahrscheinlichkeit ist deswegen hoch. Eine Auflistung der 

Originalantworten ist dem Anhang beigefügt. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 17 
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4.1.4  Gibt es Ort in Panketal, die Du gar nicht magst? 

Die häufigsten Antworten sind Schule, Bahnhof und Sportplatz. Dabei muss wie bei der 

vorhergegangenen Frage beachtet werden, dass die Kategorisierung fehleranfällig ist. 

Insgesamt ist die Zahl der Antworten aber deutlich geringer als bei der Frage nach den 

Lieblingsorten und vereinzelt sind Leerfelder und nicht ernstgemeinte Antworten abgegeben 

worden. Eine Auflistung der Originalantworten ist dem Anhang beigefügt. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 26 
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4.1.5  Was stört Dich in Panketal? 

Die Antwortkategorien mit den höchsten Zustimmungswerten sind das zu geringe Angebot 

für junge Menschen sowie die nicht an die Bedürfnisse junger Menschen angepasste Bus- 

und Bahnverbindungen. Neben den Antwortkategorien wurden noch eigene Punkte durch 

die Teilnehmer/-innen aufgeführt. Zu diesen zählen ein fehlendes öffentliches WLAN, eine 

hohe Müllbelastung im öffentlichen Raum, das Fehlen von Freizeitangeboten abseits des 

Vereinssports beziehungsweise eine schlechte Kommunikation dieser Angebote oder der 

Mangel an abendlichen Veranstaltungen. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 35 

  

36,92 

3,08 

10,00 

18,21 

31,79 

0 5 10 15 20 25 30 35 40

Es gibt nicht genügend Angebote für

junge Menschen

Es gibt zwar Jugendeinrichtungen, aber

die Öffnungszeiten funktionieren für

mich überhaupt nicht

Die Meinungen junger Menschen

werden nicht berücksichtigt oder

angehört

Junge Menschen werden immer nur als

störend empfunden

Die Bus- und Bahnverbindungen sind

nicht an die Freizeitgestaltung junger

Menschen angepasst

Prozentualer Anteil
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4.1.6  Wie attraktiv ist Panketal für junge Menschen?  

Das Kreisdiagramm zeigt, dass die Meinungen über die Attraktivität Panketals für junge 

Menschen geteilt sind. Genau die Hälfte der Teilnehmer/-innen bewertet die Gemeinde eher 

positiv, die andere Hälfte eher negativ. Werden die Freitextantworten mit einbezogen, ist 

das Verhältnis mit 46,9 % zu 46,8 % zugunsten der positiven Bewertungen. Allerdings weisen 

die selbst formulierten Antworten alle auf Verbesserungsmöglichkeiten oder Missstände hin 

und sind somit eher den negativen Bewertungen zuzurechnen. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 48  

Sehr 

jugendfreundlich! Die 

Meinung junger 

Menschen wird 

regelmäßig gehört 

und ernst genommen 

und es gibt viele 

Möglichkeiten wo die 

Jugendlichen/ Kinder 

gern ihre Freizeit 

verbringen können 

7,03% 
Es gibt Orte für junge 

Menschen, wo sie 

gern gesehen sind 

17,58% 

Es gibt 

Freizeitangebote für 

junge Menschen, aber 

es könnten mehr sein 

25,39% 
Es gibt nicht genügend 

Freizeitangebote für 

junge Menschen 

17,19% 

Es gibt kaum Orte, wo 

junge Menschen sich 

oh e zu „störe " 
treffen können 

26,17% 

Es gibt weder 

genügend 

Freizeitangebote noch 

sind die Angebote 

jugendfreundlich. Was 

wird uns denn schon 

geboten? 

6,64% 
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4.2  Freizeitgestaltung und -angebot 

  

4.2.1  Was machst Du hauptsächlich in deiner Freizeit? 

Die beliebtesten Freizeitaktivitäten der Teilnehmer/-innen sind Musik hören, Videospiele 

spielen und einer Sportart im Verein nachgehen. Sich mit Gleichaltrigen in eine pädagogische 

betreute Einrichtung zu begeben, wird nur von 1,62 % der Jugendlichen angegeben. Dabei ist 

allerdings auch zu beachten, dass nach den drei häufigsten Freizeitaktivitäten gefragt wurde. 

Unregelmäßige Besuche der Einrichtungen werden somit wahrscheinlich nicht erfasst. 

Neben den Kategorien wurden weitere Freizeitbeschäftigungen genannt. Zu diesen zählen 

Programmieren, Angeln, Kraftsport und Motorsport. 
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Prozent
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Werden nur die Altersgruppen U14 betrachtet, fahren weniger Teilnehmer_innen nach 

Berlin, dafür verbringen sie mehr Zeit mit der Familie. Ansonsten ergibt sich eine ähnliche 

Verteilung der Freizeitbeschäftigungen. 
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In der Altersgruppe der 14 Jährigen und älter verbringen nur noch sehr wenige 

Teilnehmer_innen Zeit mit der Familie. Musik hören, Videospiele spielen oder nach Berlin 

fahren sind hier die häufigsten Antworten. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 49 
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4.2.2  Wo verbringst du hauptsächlich deine Freizeit? 

Zwei Drittel der befragten Personen geben an, dass sie ihre Freizeit am häufigsten zu Hause 

verbringen. Die eide  a hfolge de  Kategorie  si d „Drauße “ it 11 % und in einem 

Sportverein mit 10%. Andere Vereine können mit 0% keine einzige Stimme erzielen. 

Jugendfreizeiteinrichtungen wurden mit 4,63 % angegeben. 

Neben den Kategorien konnten auch freie Antworten gegeben werden. Dieses Angebot 

wurde kaum genutzt, sodass keine nennenswerten Antworten gegeben worden sind, die 

nicht in die Kategorien fallen. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 50 

 

  

Zu Hause 

67,57% 
In einer 

Jugendfreizeitein

richtung 

4,63% 

Bei Freunden zu 

Hause 

7,34% 

In einem 

Sportverein 

9,65% 

Draußen/ auf 

öffentlichen 

Plätzen 

10,81% 



13 

 

4.2.3 Wie viel Freizeit hast Du durchschnittlich an einem Wochentag zur 

Verfügung?  

Der größte Teil der Teilnehmer/-innen (64 %) hat an einem normalen Wochentag zwischen 

zwei und vier Stunden Freizeit. Der Anteil der Teilnehmer/-innen nimmt anschließend mit 

steigender Anzahl der Stunden ab, bis er von neun auf zehn Stunden Freizeit von 0 auf 3 % 

wieder ansteigt. Freizeit wird in dieser Umfrage definiert als freie Zeit, die zur eigenen freien 

Verwendung genutzt werden kann und in der keine Aufgaben für die Schule, Arbeit oder den 

Haushalt verrichtet werden. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 50 
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4.2.4 Wie viel Freizeit steht Dir durchschnittlich an einem Samstag oder Sonntag 

zur Verfügung? 

An einem Samstag oder Sonntag zeigt sich, dass über 50 % der Teilnehmer/-innen mehr als 

neun Stunden Freizeit haben. Während in dem Intervall eins bis neun keinmal ein Wert im 

zweistelligen Bereich erzielt wird, ist dies im Intervall 10 bis 18 Stunden dreimal der Fall. 

Herauszuheben ist auch, dass ebenso viele Personen angeben 10 Stunden Freizeit zu haben, 

wie 18 Stunden. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 52 
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4.2.5  Mit wem verbringst Du hauptsächlich Deine Freizeit? 

Über die Hälfte der Teilnehmer/-innen geben an, ihre Freizeit hauptsächlich mit Freunden zu 

verbringen. Deutlich abgeschlagen ist die Freizeit mit Mitgliedern aus Nicht-Sportvereinen. 

Diese erreicht nur einen Wert von 2 %. Zeit mit der Familie und Freizeit alleine liegen mit 

23 % und 19 % auf einem ähnlichen Niveau. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 54 

  

Mit Freunden 

56,18% 

Mit meiner 
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Vereins-
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18,35% 
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4.2.6  Würdest Du gerne mehr Zeit mit Deiner Familie verbringen? 

58% der Befragten würden gerne mehr Zeit mit der Familie verbringen. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 55 

4.2.7  Kennst und nutzt Du die folgenden Jugendfreizeiteinrichtungen? 

Die bekanntesten Jugendfreizeiteinrichtungen sind das Heizhaus und das 

Gemeinschaftshaus. Diese beiden Einrichtungen werden von 10 % oder 7 % der Teilnehmer/-

innen auch genutzt. Die überwiegende Mehrheit nutzt die Jugendfreizeiteinrichtungen nicht.  

Das entspricht komplett dem bundesweiten Schnitt und auch Erfahrungen Brandenburger 

Städte und Gemeinden. Die Erfahrungen zeigen, dass zwischen 5 und 10 % der Jugendlichen 

Jugendeinrichtungen nutzen. 

Zu berücksichtigen ist, dass die Einrichtungen sich durch verschiedenartige Angebote, 

Orientierung auf Altersklassen und Öffnungszeiten unterscheiden. 

Ja 

57,89% 

Nein 

42,11% 
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Nicht teilgenommene Personen: 57 

Im Rahmen dieser Frage wurde auch nach de  Projekt „Werke für Kids“ gefragt. Es besteht 

aber nur eine geringe Vergleichbarkeit mit den o.g. Einrichtungen. Daher wird das Ergebnis 

separat dargestellt. 
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4.2.8  Wenn Du keinen der Jugendtreffs besuchst, welche Gründe gibt es dafür? 

Der am häufigsten angegebene Grund für das nicht Besuchen einer 

Jugendfreizeiteinrichtung ist fehlendes Interesse (28,43 %), gefolgt von nicht ansprechenden 

Angeboten (17,89 %) und fehlenden Bekannten, die eine Jugendfreizeiteinrichtung besuchen 

(15,93 %). Interessant ist, dass lediglich 10,29 % der Antworten auf eine fehlende Kenntnis 

über die Existenz der Einrichtungen zurückzuführen sind, was in der vorangegangenen Frage 

der häufigste Grund ist. Es wurde von den Teilnehmern/-innen zusätzlich noch die zu geringe 

Werbung für die Jugendclubs angeführt oder die schlechte Erreichbarkeit dieser mit dem 

ÖPNV. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 59 
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4.2.9 Welche Voraussetzungen müssten Deiner Meinung nach an einen Standort 

für eine Jugendfreizeiteinrichtung geknüpft werden? 

Die am häufigsten genannten Voraussetzungen an einen Jugendfreizeiteinrichtungsstandort 

sind eine gute Anbindung an den öffentlichen Personennahverkehr (42,29 %) sowie ein 

großes Außengelände (20,89 %). Den geringsten Stellenwert schreiben die Befragten 

ausreichenden Parkplätzen mit lediglich 3,08 % zu.  

 

Nicht teilgenommene Personen: 60 
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4.2.10  Nutzt Du Angebote außerhalb von Panketal? 

42 % der Teilnehmer/-innen nutzen Angebote außerhalb von Panketal. Die meist genutzten 

Angebote sind dabei das Verfolgen von Hobbys in den Nachbargemeinden, Freibad- und 

Kinobesuche sowie das abendliche Angebot Berlins. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 64 

 

Bei einer Trennung der Ergebnisse in die Altersklassen bis 13 und 14 und älter sind keine 

signifikanten Unterschiede aufgetreten. Die Verteilung liegt bei 40 % zu 60 % (Altersgruppe 

bis 13 Jahre) beziehungsweise 44 % zu 56 % (Altersgruppe 14 und älter).  
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Nein 

57,59% 
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4.2.11  Welche Freizeitangebote wünschst Du Dir in Panketal? 

Die Teilnehmer/-innen wünschen sich unterschiedlichste Angebote. Die häufigsten Wünsche 

sind Angebote, um praktische Sachen zu lernen mit 13,15 %, Räumlichkeiten, um sich 

ungestört mit seinen Freunden/-innen zu treffen mit 12,14 % und sportliche Angebote mit 

11,3 %. Die geringsten Zustimmungen erhielten Angebote zusammen mit der Familie und 

Angebote nur für ein Geschlecht mit jeweils 2,7%. Es durften drei Wünsche ausgewählt 

werden. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 65 
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Auf der anderen Seite wird die Erfahrung bestätigt, dass zumindest ein Teil der Jugendlichen 

„si h ur u gestört treffe  olle “, was dem Grundansatz offener Jugendarbeit entspricht. 

4.2.12  Welche jugendgerechten Angebotsformate würdest Du bevorzugen? 

Die größte Zustimmung unter den Befragten erhielten regelmäßige Angebote mit 48 %. Die 

restlichen 52 % teilen sich gleichmäßig unter den drei übrigen Antwortmöglichkeiten auf.  

 

 

Nicht teilgenommene Personen: 66 

  

Regelmäßige 

Angebote 

48,09% 

Eintägige 

Angebote zu 

speziellen 

Themen 

18,30% 

Projekte, die 

über einen 

längerern 

Zeitraum gehen 

16,60% 

Mehrtägige 

Projekte (z.B. als 

Ferienangebot) 

17,02% 



24 

 

4.3  Medien 

 

4.3.1  Welche Medien nutzt Du? 

Die gängigsten Medien unter den befragten Teilnehmer/-innen sind das Internet (25,92 %), 

Fernsehen (20,3 %) und Bücher (15,55 %). Klassische Printmedien halten mit 26,67 % der 

Antworten noch immer einen großen Anteil der täglichen Mediennutzung. 

Klarzustellen ist, dass von den meisten Jugendlichen die Nutzung des Internets, im Sinne von 

„Wikipedia oder so si olles“ ersta de  ird. Sie si d de o h oft 16 Stu de  o li e.  

 

Nicht teilgenommene Personen: 67 
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4.3.2  Wofür nutzt Du Dein Smartphone oder Deinen PC (online)? 

Unter den Befragten zeigt sich eine diversifizierte Nutzung von Smartphone und Computer. 

Die gängigsten Nutzungen sind dabei Musik hören (16,53 %), Informationsbeschaffung 

(14,79 %) und als Zugang zu sozialen Netzwerken (14,15 %). Eine Person gab an, keinen 

eigenen Computer mit Internetzugang oder ein eigenes Smartphone zu besitzen. Neben den 

vorgegebenen Antworten konnten auch freie formuliert werden. Zu diesen zählten unter 

anderem das Programmieren und Arbeiten für die Schule. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 67 

 

Bei einer Trennung der Ergebnisse in die Altersgruppen bis 13 Jahre und 14 Jahre und älter 
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4.3.3  Wie viele Stunden am Tag benutzt Du digitale Medien? 

Die Hälfte der Teilnehmer/-innen nutzt digitale Medien jeden Tag zwischen einer und drei 

Stunden. Eine bis fünf Stunden erhalten in der Abfrage jeweils Werte von über 10 %. Und 

mehr als fünf Stunden werden digitale Medien von immer noch 22 % aller Befragten genutzt. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 68 
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4.3.4 Welche Aussagen würden in Bezug auf die Nutzung von digitalen Medien auf 

Dich zutreffen? 

72,09 % der an der Befragung teilgenommenen Personen wissen über die Risiken der 

Nutzung digitaler Medien Bescheid und auch darüber, sich zu schützen. Dennoch antworten 

29,45 %, dass sie sich deswegen nicht vorsichtiger verhalten (Mehrfachnennung möglich).  

Trotz der anhaltenden Debatte über Mobbing geben 10,74 % der Befragten an eine Person 

zu kennen, die bereits Opfer geworden ist und 3,68 % sind bereits selber zum Opfer von 

Anfeindungen und Diskreditierungen im Internet geworden. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 70 
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4.4  Probleme und Konflikte 

 

4.4.1  Wenn Du Probleme hättest, an wen würdest Du Dich wenden? 

Erste Anlaufstelle für Probleme und Konflikte sind die eigenen Familien. 49,55 % der 

Antworten vereinen sich auf den drei Kategorien Eltern, Geschwister und andere 

Verwandtschaft, wobei die eigenen Eltern mit 30,63 % der Antworten den insgesamt 

stärksten Wert aufweisen. An zweiter Stelle stehen die Freunde mit 30,0 3 %. 

Die geringste Zustimmung als Anlaufstelle für Probleme und Konflikte erhalten kirchliche 

Vertreter und das Seelsorgetelefon mit 0,45 % und 1,05 %. Weitere Ansprechpartner/-innen, 

die von den Teilnehmern/-innen genannt worden sind, sind Psychotherapeut/-innen oder 

das Internet als Rechercheplattform. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 71 
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4.4.2 Zu welchen Themen wünschst Du Dir Informationen, Beratung oder 

Unterstützung? 

Der größte Wunsch nach Beratung und Informationen besteht in der Berufswahl oder dem 

Übergang von Schule in den Beruf (24,45 %).  

Deutlich geringer fällt dieser Wunsch bei den Themen Leistungs- und Erwartungsdruck 

(12,08 %) und dem Umgang mit Geld (10,9 %) aus, auch wenn diese beiden Themenbereiche 

die zweit- und dritthöchste Zustimmung erhielten. Der geringste Beratungsbedarf besteht 

beim Thema Sexualität und Verhütungsmittel mit lediglich 2,65 %. Weitere Themen zu 

denen sich die Teilnehmer/-innen Informationen oder Beratung wünschen, sind soziale und 

kulturelle Themen, wie Fremdenhass und Homophobie oder wirtschaftliche, wie das 

Gründen eines eigenen Unternehmens. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 71 
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Bei einer separaten Betrachtung der Teilnehmer_innen der Altersgruppe bis 13 Jahre zeigt 

sich, dass bei den Themen Sexualität und Verhütung sowie Freundschaft, Liebe und 

Partnerschaft weniger Informations- und Beratungsbedarf besteht, als bei dem Thema der 

Berufswahl und den Übergang von Schule zu Beruf. 

 

Ein ähnliches Bild ergibt sich auch bei den Teilnehmer_innen über 13 Jahre. Es besteht ein 

deutlich größerer Bedarf an Informationen und Beratung bei dem Thema Berufswahl und 

Übergang von Schule zu Beruf, als bei den anderen beiden Themen. 
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4.5.  Beteiligung, Mitbestimmung und Engagement 

 

4.5.1  Hast Du die Möglichkeit in Panketal mitzubestimmen oder Dich zu 

beteiligen? 

26 % der Befragten sind mit der Art und dem Umfang der eigenen Mitbestimmung und 

Beteiligung zufrieden und 5 % sehen sich sogar in allen Bereichen ausreichend 

berücksichtigt.  

18 % wollen nicht mehr oder überhaupt beteiligt werden. 

Gleichzeitig wünscht sich mit 56 % der größte Teil der Teilnehmenden eine umfangreichere 

und grundsätzliche Möglichkeit zur Mitbestimmung.  

 

Nicht teilgenommene Personen: 73 
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4.5.2 Welche Beteiligungsmöglichkeiten für junge Menschen wünschst Du Dir in 

Panketal? 

53 % aller Teilnehmer/-innen bevorzugen eine Beteiligung oder Mitbestimmung in Form 

persönlicher Sprechstunden bei Entscheidungsträgern (8 %) oder über ein onlinegestütztes 

Portal (45 %). Die übrigen 47 % sprechen sich über eine Einflussnahme in Form einer 

Jugendversammlung (32 %) oder eines Jugendbeirats (15 %) aus, um so in die 

Entscheidungsfindung der Gemeinde einbezogen zu werden.  

Um darauf angemessen zu reagieren sind für Jugendliche attraktive Formen von Mitwirkung 

und Mitbestimmung zu finden und anzubieten. Jugendlichen geht es meist weniger um 

„för li he Ma ht“, so der  u  „Gestaltu gs a ht“. Sie olle  gehört erde  u d sel er 

ihre Lösungswege kreativ entwickeln und anbieten können. 

Insofern setzen sich offene Formate wie thematische Jugendforen und Jugendbeiräte zurzeit 

bundesweit durch. Jugendparlamente leben da wirkungsvoll, wo sie von Jugendlichen 

gefordert werden. 

 

 

Nicht teilgenommene Personen: 75 
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4.5.3  Bei welchen Themen würdest Du gerne mitbestimmen? 

Die Themen, bei denen das größte Interesse an mehr Mitsprache besteht sind Freizeit, 

Jugend, der ÖPNV und Bildung. Es wird sich aber auch für Wahlen, Umwelt oder die 

Stadtplanung interessiert. Es muss jedoch berücksichtigt werden, dass einige Antworten 

aufgrund anderer Bezeichnungen oder genauerer Benennung dennoch dasselbe 

beschreiben. Die Fehlerwahrscheinlichkeit ist deswegen hoch. Eine Auflistung der 

Originalantworten ist dem Anhang beigefügt. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 75 (Felder mit Leerzeichen oder Buchstabenkombinationen nicht 

eingerechnet) 

Alle Nennungen wurden berücksichtigt 
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4.5.4 Hast Du Interesse daran, dass wir Dich direkt zu einer Auswertungsver-

anstaltung einladen? 

34 % der Teilnehmer/-innen haben Interesse daran, zu eine Auswertungsveranstaltung 

eingeladen zu werden. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 75 
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4.6.  Allgemeines und demographische Daten 

 

4.6.1  Ich bin: (Alter) 

53 % der Teilnehmer/-innen sind zwischen 12 und 15 Jahren alt. Das Durchschnittsalter 

beträgt 15,37 Jahre. 2 % der Befragten sind älter als 20 Jahre und 4 % jünger als 12 Jahre.  

 

Nicht teilgenommene Personen: 75 

 

4.6.2  Ich bin: (Geschlecht) 

57 % der Befragten sind weiblich. 
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Nicht teilgenommene Personen: 78 

4.6.3  Ich bin: (Tätigkeit) 

Mit 42 % stellen die Schüler/-innen eines Gymnasiums den größten Anteil der Befragten dar, 

gefolgt von Schüler/-innen einer Gesamtschule mit 23 %. Arbeitsplatzsuchende, Mini-

Jobber/-innen und Arbeitssuchende sind keine unter den Teilnehmer/-innen. 

 

Nicht teilgenommene Personen: 78 
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